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Gemeinsame Presseinformation
Neues Konzept für Transplantationszentrum Rostock

Schwerin, 04. Juli 2024 | Das einzige Transplantationszentrum in Mecklenburg-
Vorpommern an der Universitätsmedizin Rostock (UMR) stellt sich neu auf. Mit
einem neuen Konzept bietet das Zentrum künftig eine noch bessere
Behandlungsqualität und plant, mehr Patientinnen und Patienten als bisher zu
versorgen. Darauf haben sich Vertreterinnen und Vertreter der UMR und der
Landesverbände der Kranken- und Ersatzkassen mit Unterstützung von
Gesundheitsministerin Stefanie Drese nach intensiven und konstruktiven
Gesprächen geeinigt.

Die UMR hatte die gesetzlich vorgeschriebene Mindestmenge im Bereich der
Lebertransplantation zuletzt unterschritten. Deshalb hatten die Landesverbände der
Krankenkassen und die Ersatzkassen in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für
Soziales, Gesundheit und Sport Mecklenburg-Vorpommern das Klinikum
aufgefordert, ein Konzept zu erarbeiten, das aufzeigt, wie die
Transplantationsmedizin an der UMR erhalten und weiterentwickelt werden kann.
Das von der UMR erarbeitete und dann gemeinsam weiterentwickelte Konzept sieht
zunächst eine Laufzeit von zwei Jahren vor. Wesentliche Bausteine des Konzeptes
sind:

 Die Kooperationen mit allen Krankenhäusern in MV sollen weiterentwickelt
werden. Ziel ist, dadurch den Anteil von Patientinnen und Patienten auch aus
Mecklenburg-Vorpommern zu erhöhen.

 Die Patientinnen und Patienten, die nach einer Organtransplantation auf die
Intensivstation müssen, sollen an der UMR künftig auf einer gemeinsamen
spezialisierten Intensivstation behandelt werden. Dadurch wird die
Qualifikation und Routine der dort behandelnden Pflegekräfte erhöht.

 Weitere Ärztinnen und Ärzte, die im Zentrum arbeiten, sollen künftig durch
spezifische Weiterbildungen die Zusatzbezeichnung Transplantationsmedizin
erwerben können. Dadurch erhöht sich die fachliche Kompetenz der
behandelnden Ärztinnen und Ärzte.

 Die Transplantationsergebnisse sollen künftig turnusmäßig gemeinsam
diskutiert werden.



Claudia Straub, Leiterin der Landesvertretung Mecklenburg-Vorpommern des
Verbands der Ersatzkassen e.V. (vdek): „Die Sicherung einer bestmöglichen
Versorgungsqualität für die Menschen in Mecklenburg-Vorpommern steht für die
Ersatzkassen an erster Stelle. Dies gilt besonders in einem so hochkomplexen
Bereich wie der Transplantationsmedizin. Wir sind daher erfreut, dass wir uns mit
der UMR auf ein neues tragfähiges Konzept für die Transplantationsmedizin
verständigen konnten, das eine hohe Behandlungsqualität verspricht.“

Daniela Teichert, Vorstandsvorsitzende der AOK Nordost: „Das ist ein guter Tag für
alle Versicherten in MV, die eine Transplantation der Leber oder der Niere
benötigen. Die Gespräche waren konstruktiv und vertrauensvoll, das spiegelt sich
auch in dem runden Konzept wider, mit dem die UMR eine überzeugende Antwort
auf die gestiegenen Qualitätsanforderungen gegeben hat. Es sind Anforderungen,
für deren Einhaltung wir als Kranken- und Ersatzkassen im Sinne unserer
Versicherten Sorge tragen. Nun muss das Konzept mit Leben gefüllt und erfolgreich
umgesetzt werden.“

Dr. Christiane Stehle, Ärztliche Vorständin und Vorstandsvorsitzende der UMR
betont: „Wir freuen uns, dass diese Vereinbarung auf einem sehr konstruktiven Weg
entstanden ist und uns Planungssicherheit gibt. Wir werden das neue Konzept nun
zeitnah umsetzen und daran arbeiten, dass künftig möglichst alle von einer
Transplantation der Leber oder Niere betroffenen Einwohner unseres Bundeslandes
den Weg nach Rostock finden. Durch die neuen Möglichkeiten, sich weiter zu
qualifizieren, erhöhen wir zudem unsere Attraktivität für ärztliches und
pflegerisches Personal.“

Auch Gesundheitsministerin Stefanie Drese (SPD) sieht die Vereinbarung als wichtige
Grundlage für eine zukunftsfähige Transplantationsmedizin in Mecklenburg-
Vorpommern. „Durch gute Kommunikation und Zusammenarbeit haben wir mit der
Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen Versorgung von
Transplantationspatientinnen und -patienten in Mecklenburg-Vorpommern ein
gemeinsames Ziel erreicht. Die UMR hat nun ausreichend Zeit das Konzept
umzusetzen und damit die Transplantationsmedizin in unserem Land nachhaltig zu
stabilisieren.“

Wissenschaftsministerin Bettina Martin (SPD) sieht den Forschungsstandort Rostock
gestärkt: „Ich begrüße sehr, dass durch die konstruktive und sachliche
Zusammenarbeit aller Beteiligter der Erhalt des Transplantationszentrums an der
Universitätsmedizin Rostock gelungen ist. Die Wissenschafts- und Forschungsarbeit
wird somit fortgeführt und wird weiterhin der Versorgung von Patientinnen und
Patienten dort direkt zugutekommen. Nicht zuletzt wird auch die Qualität der Lehre
und Weiterbildung im Bereich der Inneren Medizin und Chirurgie zusätzlich gestärkt.
So wird durch diese Entscheidung auch ein wichtiger Beitrag für die
Nachwuchsgewinnung und ärztliche Fachkräftesicherung im Bundesland geleistet.“

Auf Basis des jetzt vereinbarten Konzepts haben die Landesverbände der
Krankenkrassen und die Ersatzkassen in MV den Ausnahmenantrag der UMR zur
Fortführung der Lebertransplantationen an der UMR genehmigt.


